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Verfolgung und Zerstörung 

1933 	 Aufruf zum Boykott der jüdischen Geschäfte, Verleumdung jüdischer 
Bürger, Verbot des rituellen Schlachtens, Vertreibung jüdischer 
Beamter aus dem Staatsdienst. 

1935 	 Nürnberger „Rassegesetze“ machen Jüdinnen und Juden zu 
„Untermenschen“. 

1936 	 Aberkennung des Wahlrechts, die Versorgung in öffentlichen 
Krankenhäusern wird unterbunden. 

1938 	 Verfügung, in den Paß ein „J“ stempeln zu lassen, Geschäfte im 
Schaufenster als jüdisch zu kennzeichnen, später Anordnung, den gelben 
Judenstern immer sichtbar an der Kleidung zu tragen. 

1938 	 In Leer wird in der Nacht vom 9. auf den 10. November durch die SA 
und ihre Helfer die Synagoge in Brand gesteckt. Schaufenster und 
Wohnungen jüdischer Familien werden demoliert. Unter entehrenden 
Umständen werden Jüdinnen und Juden mit ihren Kindern durch die 
nächtlichen Straßen getrieben und in Koben im Viehhof auf der Nesse 
gefangen gehalten. Die Männer werden am folgenden Tag in das KZ 
Sachsenhausen verschleppt. 

1940 	 Die letzten Jüdinnen und Juden werden im Frühjahr 1940 deportiert. 
Ihre Spur verliert sich in den Vernichtungslagern. 

Ermordet wurden:  

Totenliste der einst in Leer gemeldeten jüdischen Bürger

                     Falls Todesjahr nicht bekannt, wurde das Jahr 1944 als fiktives Sterbejahr eingesetzt.  


     (Lit.: Rep.I, Akte 3329, Stadtarchiv Leer, Melderegister der Stadt Leer, Standesamt Leer, 

          Joh. Röskamp - Genealogien der jüd. Gemeinde Leer/Ostfriesland, 1984) 


1.	 Rosa Abt 1943 in Theresienstadt, 69 Jahre 
2.	 Julie Amram 1942 v. Frankf. nach Theresienstadt 85 Jahre 
3.	  Louis Aron 1943 von Westerbork nach Sobibor,  68 Jahre 
4.	 Karolina Aron 1943 von Westerbork nach Sobibor, 72 Jahre 
5.	  Erna Aron 1943 von Westerbork nach Sobibor, 38 Jahre 
6.	  Alfred Aussen 1943 von Westerbork nach Sobibor, 35 Jahre 
7.	 Paula Aussen 1943 von Westerbork nach Sobibor, 34 Jahre 
8.	 Liesel Aussen 1943 von Westerbork nach Sobibor,  7 Jahre 
9.	 Moritz Baruch Selbstmord  ?, Auschwitz ?  53 Jahre 
10.	 Sophie Baruch Selbstmord  ?, Auschwitz ?  53 Jahre 
11.	 Heinz Baruch Selbstmord  ?, Auschwitz ? 22 Jahre 
12.	 Ester Benjamin für tot erklärt 78 Jahre 
13.	 Sophie Benjamin für tot erklärt 50 Jahre 
14.	 Alwine Benjamin für tot erklärt 38 Jahre 
15.	 Berta Weinberg geb. Benjamin. Auschwitz 48 Jahre 
16.	 Jacob Weinberg (Ehemann). Auschwitz ? ? 
17.	 Elfriede Weinberg (Tochter). Auschwitz ? 11 Jahre 
18.	 Isaak van der Berg 1942 von Westerb. nach Auschwitz, 56 Jahre 
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19. Anna van der Berg 1942 von Westerb. nach Auschwitz, 56 Jahre 
20. Hermann v. der Berg 1942 von Drancy  nach Auschwitz, 17 Jahre 
21. Erich van der Berg 1943 von Westerborg nach Sobibor, 25 Jahre 
22. Moses van der Berg 1943 (ebf. v. Westerb. n. Sobibor?) 56 Jahre 
23. Mary van der Berg 1943 (ebf. v. Westerb. n. Auschwitz?)41 Jahre 
24. Dieter van der Berg 1942 von Westerb. nach Auschwitz, 16 Jahre 
25. Meta Braaf Sobibor    37 Jahre 
26. Frida Braaf Sobibor    15 Jahre 
27. Ihno Braaf  (ebf. Sobibor?)   44 Jahre 
28. Eva Cohen 1943 von Westerbork nach Sobibor, 49 Jahre 
29. Aron Cohen (ebf. v. Westerb. n. Sobibor?) 62 Jahre 
30. Hartog D. Cohen 1942 von Westerbork n. Auschwitz, 59 Jahre 
31. Bertha Cohen 1942 von Drancy nach Auschwitz 59 Jahre 
32. Rahel Schwarz 1942 von Westerbork n. Auschwitz, 29 Jahre 
33. Hartog N. Cohen 1942 von Westerbork n. Auschwitz 64 Jahre 
34. Esther Cohen 1943 von Westerbork nach Sobibor, 61 Jahre 
35. Henderina Cohen 1943 von Westerbork nach Sobibor, 57 Jahre 
36. Philipp Cohen 1943 von Westerbork n. Auschwitz, 55 Jahre 
37. Katharina Cohen 1942 von Berlin in den Osten 45 Jahre 
38. Elise Cohen wahrsch. mit der Mutter im Osten 7 Jahre 
39. Levy Cohen wahrsch. 1942 von Berlin n. Riga ? 63 Jahre 
40. Rahel Cohen 1942 von Berlin nach Riga 57 Jahre 
41. Joseph Cohen 1943 von Westerbork nach Sobibor, 51 Jahre 
42. Willy Cohen 1943 von Celle nach Auschwitz 59 Jahre 
43. Pauline Cohen verh. ?. Für tot erklärt 54 Jahre 
44. Rosa Cohen  Für tot erklärt    52 Jahre 
45. Nathan Driels 1941 von Berlin nach Kowno 57 Jahre 
46. Wilhelmine Driels 1941 von Berlin nach Kowno 55 Jahre 
47. Heimann Driels 1941 von Berlin nach Kowno 21 Jahre 
48. Isaak Feilmann 1943 von Berlin nach Auschwitz 71 Jahre 
49. Henriette Feilmann 1943 von Berlin nach Auschwitz 64 Jahre 
50. Moses Feilmann im Lager    76 Jahre 
51. Sara Feilmann  im Lager    73 Jahre 
52. Anna Ursula Frank Auschwitz 8 Jahre 
53. Georg Frank wahrsch. Auschwitz ? Vater v. Anna ? 
54. Grete Frank wahrsch. Auschwitz ? Mutter v. Anna ? 
55. Theda Frank  im Lager    58 Jahre 
56. Johanna Frank  im Lager    31 Jahre 
57. Max Frank  im Lager    30 Jahre 
58. Julchen Frank  im Lager    24 Jahre 
59. Jette Gans 1942 von Berlin nach Auschwitz 56 Jahre 
60. Samuel M. Gans für tot erklärt 61 Jahre 
61. Hartwig Goldschmidt 1942 nach Auschwitz 50 Jahre 
62. Rahel Goldschmidt 1942 von Malines nach Auschwitz 40 Jahre 
63. Edith Goldschmidt 1942 von Malines nach Auschwitz 17 Jahre 
64. Bernhard Goldschm. 1942 von Malines nach Kozel 13 Jahre 
65. Hermann Grünberg 1943 von Westerbork n. Sobibor 67 Jahre 
66. Martha Grünberg 1943 von Westerbork n. Sobibor 48 Jahre 
67. Josef Grünberg 1941 von Düsseldorf nach Minsk 58 Jahre 
68. Angelica Grünberg 1941 von Düsseldorf nach Minsk 51 Jahre 
69. Ruth Grünberg 1941 von Düsseldorf nach Minsk 18 Jahre 
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70. Elfriede Grünberg 1941 von Düsseldorf nach Minsk 14 Jahre 
71. Wilhelm Grünberg (wahsch. V. D’drf nach Minsk) 55 Jahre 
72. Henny Grünberg 1941 von Düsseldorf nach Minsk 46 Jahre 
73. Frauke Grünberg 1941 von Düsseldorf nach Minsk 18 Jahre 
74. August Grünberg 1941 von Düsseldorf nach Minsk 15 Jahre 
75. Henriette Hammerschlag 1942 nach Theresienstadt 73 Jahre 
76. Martin Hammerschlag  1942 v. Westerb. n. Auschwitz 44 Jahre 
77. Julie Hammerschlag 1943 von Berlin nach Auschwitz 36 Jahre 
78. Georgine Haas von Berlin ins Lager 79 Jahre 
79. Siegfried Herz  (wahrsch. Auschwitz)   43 Jahre 
80. Martha Herz 1942 von Berlin nach Auschwitz 33 Jahre 
81. Siegfried Hesse 1942 v. Hamburg n. Theresienstadt 77 Jahre 
82. Hedwig Hesse wahrsch. ebf. nach Theresienstadt 70 Jahre 
83. Seligmann Hirschberg, 1942 v. Frankf.n. Theresienstadt 48 Jahre 
84. Goldina Hirschberg 1942 von Frankf. n. Theresienstadt 48 Jahre 
85. Rosemann Hirschb. Lodz     54 Jahre 
86. Sara (Else) Isaak Lager Riga 49 Jahre 
87. Helene Isaak  Lager Riga    50 Jahre 
88.   Adolf Jakobs Auschwitz    50 Jahre 
89. Hedwig Katzenstein 1940 Berlin / Lager Riga 60 Jahre 
90. Siegfried Landsberg 1942 von Berlin nach Auschwitz 59 Jahre 
91. Recha Landsberg 1942 von Berlin nach Auschwitz 48 Jahre 
92. Sophie Landsberg 1942 v. Würzburg n. Theresienstadt 22 Jahre 
93. Friederike Landsberg 1943 von Berlin nach Auschwitz 21 Jahre 
94. Kurt Landsberg gest. 1943 in Auschwitz 18 Jahre 
95. Sophie de Leeuw 1943 von Westerbork nach  Sobibor 59 Jahre 
96. Jakob de Leeuw 1942 von Westerb. nach Auschwitz 59 Jahre 
97. Meta de Leeuw 1942 von Westerb. nach Auschwitz 48 Jahre 
98. Benjamin de Levie 1941 von Frankf. n. Litzmannstadt 42 Jahre 
99. Elly de Levie 1941 von Frankf. n. Litzmannstadt 39 Jahre 
100. Jakob M. de Levie 1941 von Frankf. n. Litzmannstadt 11 Jahre 
101. Hartog de Levie versch. In Westerbork 55 Jahre 
102. Klara de Levie 1942 von Westerbork n. Auschwitz 49 Jahre 
103. Norbert de Levie 1942 von Westerbork n. Auschwitz 19 Jahre 
104. Jakob de Levie 1942 von Berlin n. Theresienstadt 72 Jahre 
105. Sophie de Levie 1942 Litzmannstadt ? 58 Jahre 
106. Grete de Levie 1941 v. Hamburg n. Litzmannstadt 35 Jahre 
107. Roosje de Levie zuletzt Hamburg ? 79 Jahre 
108. Regina de Levie 1933 nach Rastede ?? 42 Jahre 
109. Amalie Levie 1943 von Westerbork nach Sobibor 55 Jahre 
110. Herta Levie verh. Mansbach ? 37 Jahre 
111. Fritz Levy 1944 von Kauen nach Dachau 55 Jahre 
112. Henriette Levy 1942 Dachau    51 Jahre 
113. Marianne Levy 1942 Stutthoff / Riga 21 Jahre 
114. Rosa Levy letzte Adr. Essen ? 60 Jahre 
115. Rebecca Markreich verh. Zadik. Tod in Auschwitz 54 Jahre 
116. Karl Menkel 1944 in Auschwitz verst. 58 Jahre 
117. Liny Menkel  1944 Auschwitz   54 Jahre 
118. Herbert Menkel 1945 verst. im KL Gross Rosen 24 Jahre 
119. Walter Menkel 1942 von Bremen nach Minsk 52 Jahre 
120. Rosa Menkel 1942 von Bremen nach Minsk 47 Jahre 
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121. Kurt Menkel 1942 von Bremen nach Minsk 22 Jahre 
122. Max Mindus 1940 nach Berlin. Lager ? 49 Jahre 
123. Selma Mindus geb. Poli. 1940 nach Berlin 47 Jahre 
124. Martha Mergentheim 1942 von Berlin ins Lager ... 63 Jahre 
125. Else Mergentheim 1942 von Berlin ins Lager ... 56 Jahre 
126. Rebecca Pels  Für tot erklärt    58 Jahre 
127. Sara Pels 1942 von Hamburg nach Auschwitz 45 Jahre 
128. Isaak Polak  im Lager    62 Jahre 
129. Berta Polak  im Lager    67 Jahre 
130. Ignatz Popper 1941 von Frankfurt nach Riga 68 Jahre 
131. Nanette Popper 1941 von Frankfurt nach Riga 60 Jahre 
132. Lea Popper 1941 von Frankfurt nach Riga 33 Jahre 
133. Käthe Popper 1941 von Frankfurt nach Riga 36 Jahre 
134. Alfred Popper 1933 nach Hamburg ? 33 Jahre 
135. Minna Rosenberg verh. Kargauer. Tod in Auschwitz 57 Jahre 
136. Jacob Rosenberg 1944 Tod in Warschau 48 Jahre 
137. Eva Rosenberg verh. Horn. Tod in Auschwitz 47 Jahre 
138. Josef Rosenberg 1941 verst. wahrsch. i. Berlin 80 Jahre 
139. Rosa Rosenberg 1924 nach Hameln ? 48 Jahre 
140. Lehmann Rosenberg 1942 von Westerb. n. Auschwitz 77 Jahre 
141. Ella Rosenberg 1943 von Westerb. nach Sobibor 72 Jahre 
142. Mariechen Rosenberg 1941 von Düsseldorf nach Minsk 43 Jahre 
143. Siegmund Rosenberg 1942 von Berlin nach Riga 38 Jahre 
144. Jette Rosenberg Für tot erklärt 70 Jahre 
145. Sally Rosenberg Für tot erklärt 71 Jahre 
146. Grete Rosenberg 1942 von Berlin nach Auschwitz 50 Jahre 
147. Karl Rosenberg 1942 von Berlin nach Auschwitz 18 Jahre 
148. Josef Selig Rosenb. 1942 von Berlin nach Auschwitz 19 Jahre 
149. Elisabeth Rosenberg 1942 von Berlin nach Auschwitz 15 Jahre 
150. Therese Rosenberg Theresienstadt    72 Jahre 
151. Sämmy Rosenberg 1944 Auschwitz 44 Jahre 
152. Marie Rosenberg verh. Mescher. Auschwitz 40 Jahre 
153. Meyer Rosenberg Theresienstadt    72 Jahre 
154. Betty Roseboom  geb. de Vries.1940 nach Hannover. 58 Jahre 
155. Henriette Roseboom verh. Cerlinsky. Treblinka 35 Jahre 
156. Bertha Roseboom 1938 nach Oldenburg ? 26 Jahre 
157. Bernhard Roseboom 1940 nach Berlin, verst.1942 63 Jahre 
158. Hinderika Roseboom 1940 nach Berlin  ? 58 Jahre 
159. Henny Roseboom verh. de Jonge , Auschwitz 37 Jahre 
160. Erich Roseboom 1943 in Westerbork verst. 30 Jahre 
161. Isaak Roseboom 1940 nach Wolfenbüttel. Lager ? 68 Jahre 
162. Adele Roseboom 1940 nach Wolfenbüttel. Lager ? 69 Jahre 
163. Moses Roseboom 1940 nach Wolfenbüttel. Lager ? 38 Jahre 
164. Meyer A. Roseboom 1941 von Frankfurt nach Minsk 34 Jahre 
165. Ruth Kl. Roseboom 1941 von Frankfurt nach Minsk 27 Jahre 
166. Louis Roseboom 1940 nach Berlin ? 74 Jahre 
167. Iwan Roseboom 1943 von Malines nach Auschwitz 41 Jahre 
168. Auguste Roseboom 1940 nach Wolfenbüttel. Lager ? 70 Jahre 
169. Sara Roseboom 1938 Oude Pekela ? 65 Jahre 
170. Viktor Roseboom Für tot erklärt 59 Jahre 
171. Walter Roseboom 1943 von Malines nach Auschwitz 41 Jahre 
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172. Erna Roseboom geb. de Jonge, 1933 verzogen ? 37 Jahre 
173. Meyer I. Roseboom Lager Riga. Für tot erklärt 67 Jahre 
174. Hedwig Roseboom Lager Riga    60 Jahre 
175. Louis Roseboom Für tot erklärt 1942 23 Jahre 
176. Markus Roseboom 1939 Hannover / Lager Riga 29 Jahre 
177. Pauline Roseboom Theresienstadt    47 Jahre 
178. Martha Rosemann 1932 nach Löcknitz . Auschwitz 30 Jahre 
179. Hermann Rosemann Verschollen in Lodz 50 Jahre 
180. Irmgard Rosemann Tod in Auschwitz 24 Jahre 
181. Jacob Rosemann Tod in Sobibor 66 Jahre 
182. Rosa Rosemann geb. Norden. Sobibor 57 Jahre 
183. Hannchen Rosendaal verh. Bendix. 1941 Litzmannstadt 50 Jahre 
184. Auguste Rosenstein geb. Pels. Minsk 84 Jahre 
185. Zerline Rosenstein Für tot erklärt 52 Jahre 
186. Zerline Rosenstein gest. 1943 in Hamburg 44 Jahre 
187. Hermann Spier Treblinka    45 Jahre 
188. Henriette Spier geb. Roseboom, Treblinka 35 Jahre 
189. Betty Urbach  1943 gest.    76 Jahre 
190. Eduard Urbach 1943 von Berlin nach Auschwitz 44 Jahre 
191. Heinrich B. Urbach 1943 Minsk 40 Jahre 
192. Sophie Visher  1944 Stutthof    54 Jahre 
193. Ida Vorzanger 1939 Hannover. Lager Riga? 71 Jahre 
194. Julie Vorzanger verh. Mindus, Lager Riga 41 Jahre 
195. Hanny de Vries verh. de Lewie. Für tot erklärt 63 Jahre 
196. Julius de Vries 1943 Tod in Auschwitz 46 Jahre 
197. Hermann de Vries 1943 von Berlin n. Theresienstadt 64 Jahre 
198. Marianne de Vries 1943 von Berlin n. Theresienstadt 59 Jahre 
199. Julius de Vries 1945 in Auschwitz verst. 33 Jahre 
200. Harri de Vries 1943 von Berlin n. Auschwitz 29 Jahre 
201. Wilhelm de Vries Lager ? 25 Jahre 
202. Isaak de Vries 1942 von Berlin n. Theresienstadt 69 Jahre 
203. Mirjam de Vries 1942 von Berlin n. Theresienstadt 68 Jahre 
204. Menni de Vries 1943 von Westerb. n. Auschwitz 42 Jahre 
205. Frieda de Vries verh. Hamacher, 1943 n. Auschwitz 39 Jahre 
206. Jonas H. de Vries 1943 von Westerb. nach Sobibor 51 Jahre 
207. Ludwig de Vries Tod in Buchenwald 1941 45 Jahre 
208. Oskar de Vries 1941 von Berlin nach Minsk 44 Jahre 
209. Sara de Vries 1941 von Berlin nach Minsk 45 Jahre 
210. Martin de Vries 1941 von Berlin nach Minsk 12 Jahre 
211. Jenny de Vries 1942 in Litzmannstadt verst. 78 Jahre 
212. Siegmund de Vries Auschwitz    49 Jahre 
213. Alfred de Vries 1942 von Berlin nach Auschwitz 49 Jahre 
214. Jonas de Vries 1940 nach Enger. Tod im Lager 67 Jahre 
215. Helena de Vries geb. Levy. 1940 nach Enger. Lager 63 Jahre 
216. Ludwig L. de Vries 1943 für tot erklärt 41 Jahre 
217. Hugo de Vries Für tot erklärt 29 Jahre 
218. Jonas de Vries Auschwitz    64 Jahre 
219. Berta de Vries Auschwitz    59 Jahre 
220. Sizilia de Vries Für tot erklärt. Auschwitz 22 Jahre 
221. Elisa de Vries Auschwitz    15 Jahre 
222. Else de Vries verh. Engers. Auschwitz 45 Jahre 
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223. Erna de Vries Für tot erklärt 	 53 Jahre 
224. Rosalie de Vries Für tot erklärt 	 49 Jahre 
225.	 Alfred Weinberg 1943 v. Berlin n. Theresienstadt 54 Jahre 
226.	 Flora Weinberg 1943 v. Berlin nach Theresienstadt 57 Jahre 
227.	 Gustav Wertheim 1943 von Westerb. n. Auschwitz 67 Jahre 
228.	 Rosa Wertheim 1943 von Westerb. in den Osten 63 Jahre 
229. Lilli Wertheim Auschwitz 	   31 Jahre 
230.	 Regina van Wien verh. van Dam. Sobibor 71 Jahre 
231.	 Joseph Wolffs von Berlin n. Theresienstadt 66 Jahre 
232.	 Ida Wolffs von Berlin n. Theresienstadt 64 Jahre 
233. Isidor Wynberg Auschwitz 	   39 Jahre 
234. Charlotte Wynberg Sobibor 	   35 Jahre 
235. Karl Zilversmit Lager 	    56 Jahre 
236. Henriette Zilversmit Lager 	 42 Jahre 

1.	 Elfriede Utits 1935 Emden  ?? 30 Jahre 
2.	 Ludwig de Vries seit 1929 „auf Reisen“ ? 45 Jahre 
3.	 Isaak de Vries 1928 Bad Zwischenahn ?? 66 Jahre 
4.	 Frieda de Vries 1928 Bad Zwischenahn ?? 66 Jahre 

Lehmann de Vries  

Ungeklärte Schicksale: 

Altersangabe richtet sich nach dem fiktiven Todesjahr 1944, falls die folgenden, ehemals in Leer gemeldeten jüdischen 
Bürger wirklich eines gewaltsamen Todes gestorben sein sollten. 

5.	 Moritz Arons 1934 nach Berlin ?? 71 Jahre 
6.	 Resi Arons 1934 nach Berlin ?? 42 Jahre 
7.	 Erna Benjamin 1937 Iheringsfehn ?? 32 Jahre 
8.	 Hannelore Buchdahl 1935 Naszbach/ Unterfranken  ?? 22 Jahre 
9.	 Mathilde Cohen 1933 Neustadt-Gödens ?? 31 Jahre 
10.	 David Cohen  Schicksal unbekannt   58 Jahre 
11.	 Harry Cohen  Schicksal unbekannt   54 Jahre 
12.	 Sara Cohen  Schicksal unbekannt   60 Jahre 
13.	 Ludwig Diepold 1939 Göttingen ?? 57 Jahre 
14.	 Aron Engers 1937 Papenburg ?? 90 Jahre 
15.	 Kurt Fiebelmann 1940 Haselünne ?? 18 Jahre 
16.	 Elfriede Fiebelmann 1940 Haselünne ?? 15 Jahre 
17.	 Irene Frank 1935 nach Dortmund  ?? 31 Jahre 
18.	 Josef Frank 1937 Werlte  ?? 24 Jahre 
19.	 Nathan Gans 1895 n. Frkf. ?? 74 Jahre 
20.	 Jacob Gans 1893 nach Frkf. ?? 72 Jahre 
21.	 Wolf Michel Gans 1889 nach Frkf. ?? 69 Jahre 
22.	 Bernhard M. Gans Schicksal unbekannt 64 Jahre 
23.	 Salomon M. Gans Schicksal unbekannt 62 Jahre 
24.	 Alfred Guggenheimer 1933 Bremen / Huchting  ?? 25 Jahre 
25.	 Georgine Haas 1940 Berlin (fte.) ? 79 Jahre 
26. Rolf Hergershausen 1934 Köln ??	 30 Jahre 
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27. Walter Hesse 1936 nach Bremen ?? 37 Jahre 
28. Ruth Isaak 1938 Lennep ?? 31 Jahre 
29. Aron Jakobs  Schicksal unbekannt   52 Jahre 
30. Josef Jakobs  Schicksal unbekannt   78 Jahre 
31. Sara Jakobs  Schicksal unbekannt   81 Jahre 
32. Israel Eduard Jakobs Schicksal unbekannt 48 Jahre 
33. Heimann de Jonge Schicksal unbekannt 79 Jahre 
34. Eva de Jonge Schicksal unbekannt 81 Jahre 
35. Alfred de Jonge Schicksal unbekannt 43 Jahre 
36. Dagobert de Jonge Schicksal unbekannt 39 Jahre 
37. Jenny de Jonge Schicksal unbekannt 50 Jahre 
38. Erna Kugelmann 1935 Wardenburg/ Oldbg.  ?? 25 Jahre 
39. Salomon Levy 1935 Köln ?? 94 Jahre 
40. Berty Lion 1933 S. Gravenhage / Ndl. 30 Jahre 
41. Helene Meyer 1938 Hohenlimburg ?? 55 Jahre 
42. Pauline Nordheimer 1937 Berlin-Schöneberg ?? 90 Jahre 
43. Eva Käthe Pels verh. Loewenstein, Köln ? 50 Jahre 
44. Walter Pinto 1933 Weener  ?? 34 Jahre 
45. Clara Rosenberg 1927 nach Berlin 71 Jahre 
46. Rosa Rosenberg Mai 1924 nach Hameln 48 Jahre 
47. Hans Steinburg 1940 Haselünne ?? 16 Jahre 
48. Jakob Schönthal 1938 Aurich ?? 90 Jahre 
49. Lehmann (Ludwig) de Vries 1928 Bad Zwischenahn  ?? 37 Jahre 
50. Viktor de Vries 1928 Bad Zwischenahn ?? 29 Jahre 
51. Herta de Vries 1938 nach Emden ?? 22 Jahre 
52. Heinerika de Vries geb. Kramer. 1924 Loga 39 Jahre 
53. Friedrich de Vries 1924 Loga ?? 21 Jahre 
54. Elisabeth de Vries verh. Katz, Holland 46 Jahre 
55. Hartwig de Vries Schicksal unbekannt 87 Jahre 
56. Karl de Vries Schicksal unbekannt ?? 
57. Marie de Vries geb. Roseboom , Lager ?? 47 Jahre 
58. Leo de Vries (Pflegekind v. Sophie de Leeuw) ? 23 Jahre 
59. Louis Watermann 1938 Aurich ?? 53 Jahre 
60. Helene Wolffs 1938 Aurich ?? 31 Jahre 
61. Lotte Wolffs 1936 Aurich ?? 25 Jahre 

Freitod: 

1. Sophie Isaak 05.01.65 08.10.36 Julianenparkteich 
2. Jakob de Leeuw 06.12.74 21.04.35 Gasvergiftung 
3. Ernst Vorzanger 14.01.05 05.11.35 Tod im Hafen 
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Warum waren so viele jüdische Jugendliche in Leer gemeldet, die nicht den ortsansässigen 
Familien zugeordnet werden können? Eine Erklärung läßt sich evtl. aus Max Markreichs 
Aufzeichnungen herleiten, der nach einer Erzählung von Sämmy Rosenberg zur Lage der 
jüdischen Gemeinde im Jahr 1935/36  notierte: (Brief: J. Röskamp an Erich Abt vom 
18.8.1983) 

„ ... Die Synagogengemeinde ist verhältnismäßig groß, aber seit Jahren verarmt. 90% sind 
Viehhändler, 10% Schlachter und Kleinhändler. 

Keine Geschäfte mehr auf eigene Rechnung, nur noch auf Kommission, was nicht recht was 
einbringt. Die schlechte Lage hat sich so ausgewirkt, dass die meisten ihr Vermögen 
verloren haben. Für die Wohlfahrtsarbeit ist großes Interesse vorhanden. Leiter ist der seit 
kurzem für seinen Onkel Lehmann Rosenberg in Dienst gekommene Sämmy Rosenberg, 
welchem Lehrer Weinberg zur Seite steht.  

Die beiden Gemeindevereine, der Frauenverein und die Chewra haben so gut wie kein 
Vermögen, 200 und 300 Mark, so dass kaum Unterstützungen gewährt werden können. (In 
der Gaststätte Hirschberg, zuerst noch auf dem Viehhofe, haben hauptsächlich die Tagungen 
des Vorsteherbundes der jüdischen Gemeinden in Nord-Westdeutschland getagt.) 

Der jüd. Jugendbund arbeitet fleißig. Es sind Kurse für Neu-Hebräisch eingerichtet worden. 
Für durchwandernde Jugendliche stehen 10 Plätze zur Verfügung. ...“ 

Der nationalsozialistischen Willkür entronnen 

Die meisten jüdischen Bürger der Stadt Leer waren fest verwurzelt im 
gesellschaftlichen, sozialen, wirtschaftlichen und kulturellen Leben ihrer Heimatstadt. 
Immer wieder wird in Gesprächen mit Überlebenden des Holocaust herausgestellt, dass ihre 
Eltern und Großeltern den Waffendienst in den „vaterländischen Kriegen“ (1864, 1866, 
1870/71) und dem I. Weltkrieg (1914/18) als Ehrendienst angesehen haben, um damit ein 
Bekenntnis ihrer Zugehörigkeit zum deutschen Volk abzugeben.  Diese Hervorhebung läßt 
sich im Zusammenhang mit der  jahrhundertelangen Ausgrenzungsgeschichte der Juden im 
Wandel  der Zeiten verstehen. 

Das Recht zum Waffendienst war ein gewichtiger Integrationsfaktor. Krieg und Militär 
haben die politische und gesellschaftliche Entwicklung Deutschlands geprägt. Wenn nun der 
deutsche Jude und der deutsche Soldat identisch sein konnten, war das ein untrüglicher 
Beweis dafür, dass die Berechtigung auf Integration erreicht worden war. So auch hier in 
Leer, wo es unter den Mitgliedern der jüdischen Gemeinde zahlreiche Kriegsteilnehmer 
gegeben hatte; einige waren sogar für ihren Einsatz für das deutsche Volk hoch dekoriert 
worden. Unter den Nazis zählte das nicht mehr.  

Die Erinnerung an den deutschen jüdischen Soldaten wurde radikal aus dem öffentlichen 
Bewußtsein verdrängt. Doch man kann  verstehen, dass es allen voran den alten 
Kriegsveteranen schwer fiel, das Land, an das sie geglaubt, für das sie gekämpft hatten, trotz 
aller Repressalien zu verlassen. Mit der nationalsozialistischen „Endlösung der Judenfrage“ 
konnte selbstverständlich niemand rechnen. Die Hoffnung all derer, die mit der Heimat zu 
eng verhaftet waren, um sie zu verlassen, galt dem Faktor Zeit. Irgendwann würde sich alles 
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wieder zum Guten wenden. Das hatten die jüdischen Bürger aus der Geschichte gelernt. 
Aber dies war eine fatale Fehleinschätzung der Situation. Wie die traurige Liste der 
ermordeten jüdischen Bürger unserer Stadt zeigt, fielen sie, bis auf wenige Ausnahmen, dem 
Nazi-Terror zum  Opfer. 

Überlebt haben die Gemeindemitglieder, die ins sichere Ausland (Norwegen, England, 
Südamerika, Palästina etc.) geflüchtet sind. Diejenigen, die zwar raus wollten aus 
Nazideutschland, aber nicht zu weit weg, um vielleicht doch wieder zurückkehren zu 
können, wurden mit dem Westfeldzug vom Holocaust eingeholt und über Westerbork in die 
Vernichtungslager im Osten verbracht. Nur einige Wenige konnten diese Hölle lebend 
überstehen. 

Überlebt haben: 

Name	  geboren verzogen nach überlebt in 

1.	  Erich Abt 26.12.06 21.04.22 Mainz Israel 
2.	 Harry Abt 30.10.00 Südafrika 
3.	 Gertrude Abt 11.07.07 1936 Südafrika 
4.	 Alfred Abt 22.01.02 1936 Südafrika 
5.	  Curt Arons 12.08.02 13.04.34 Berlin -Hermsdorf Casablanca 
6.	  Daniel Cohen 22.01.14 15.10.37 Antwerpen Holland 
7.	 Marie Cohen,

 geb. Grünberg 07.12.90 15.10.37 Antwerpen Holland 
8.	  Resi Cohen 23.07.18 15.10.37 Antwerpen Holland 
9.	  Alfred Cohen 12.11.25 15.10.37 Antwerpen Holland 
10.	  Frieda Cohen 09.09.16 15.10.37 Antwerpen Holland 
11.	   Siegmund Driels 03.06.87 21.01.39 London England 
12.	  Hinderina Driels 03.05.91 21.01.39 London England 
13.	  Senta Driels 16.10.19 03.09.34 London England 
14.	  Norbert Driels 17.07.21 26.02.38 London England 
15.	   Georg Feilmann 23.08.02 28.08.39 Richborough England 
16.	   Bernhard Feilmann 14.06.06 02.11.38 Wilhelmshaven Argentinien 
17.	   Rosalie Feilmann 12.01.08 09.06.39 Colonia Argentinien 
18.	   Jakob Feilmann 14.08.99 09.06.39 Colonia Argentinien 
19.	   Willi Frank 14.09.15 29.08.36 Bremerhaven, überlebt i. LagerRiga 
20.	   Hermann Gans 18.05.84 19.98.38 New York Amerika 
21.	   Alma Gans 06.05.97 19.08.38 New York Amerika 
22.	  Karla Gans 16.08.20 19.08.38 New York Amerika 
23.	  Manfred Gans 24.04.24 02.05.38 New York Amerika 
24.	   Abraham Grünberg 29.05.22 17.06.36 Berlin, überlebte d. Lager Buchenwald 
25.	  Arthur Grünberg 08.08.20 31.05.37 Berlin, üb. England n. Australien 
26.	   Marianne Hermann 27.03.07 Überlebte d. Lager Theresienstadt 
27.	   Walter Hesse 30.06.07 14.08.36 Bremen            Amerika 
28.	  David Hirschberg 30.01.77 20.03.40 Wolfenbüttel Argentinien 
29.	  Esther Hirschberg 17.08.79 20.03.40 Wolfenbüttel Argentinien 
30.	  Esther Hirschberg 06.07.11 20.03.40 Wolfenbüttel Argentinien 
31.	  Dagobert Hirschberg 10.01.17 20.03.40 Wolfenbüttel Argentinien 
32.	    Walter Hirschberg 18.06.21 09.04.39 London Israel 
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33.  Michael Hirschberg 12.06.26 26.01.39 Berlin Israel 
34.  Max Hirschberg 17.05.00 07.04.38 Itaugua Paraguay 
35.  Rösel Hirschberg 27.06.10 07.04.38 Itaugua Paraguay 
36.  Henny Hirschberg 19.01.36 97.04.38 Itaugua Paraguay 
37.  Konrad Grünberg 21.04.80 07.04.38 Itaugua Paraguay 
38.  Harry Knurr 14.08.96 03.01.39 Bremen Amerika 
39.  Goldine Knurr 20.09.99 03.01.39 Bremen Amerika 
40.  Beate Knurr 28.04.25 17.12.38 Hamburg Amerika 
41.  Arno Knurr 08.07.27 17.12.38 Hamburg Amerika 
42.  Ludwig Knurr 10.01.32 03.01.39 Bremen Amerika 
43.     Betty Wallheimer 16.09.71 26.05.38 New York Amerika 
44.     Kurt Wallheimer 21.12.16 26.05.38 New York Amerika 
45.  Bernhard de Leeuw 02.06.18 01.07.33 Groningen Israel 
46.  Hanna de Leeuw 04.04.21 20.12.35 Groningen Israel 
47.  Ilse de Leeuw 14.12.25 01.08.38 Groningen Israel 
48.     Jettchen van der Wyk 25.01.08 10.10.38 New York Amerika 
49.  Levie de Levie 28.07.87 17.10.37 Brooklyn Amerika 
50.  Clara de Levie 17.02.72 17.10.37 Brooklyn Amerika 
51.  Margot Menkel 15.04.22 02.10.33 Neuschanz, überl. Theresienstadt, NL 
52.  Heinz Menkel 08.03.23 21.10.33 Loga, überlebt im Lager  
53.  Ludwig Mergentheim 26.11.94 14.12.38 Harlem Holland 
54.  Betzie Mergentheim 18.04.99 14.12.38 Harlem Holland 
55.  Johanne Pels 08.11.03 20.02.40 über Hamburg, Shanghai n. Amerika 
56.  Louis Pels 01.09.31 25.07.39 Barham House Suffolk Neuseeland 
57.  Astrid Pels 22.08.33 10.08.39 London W 12 Amerika 
58.  Meno Pels 13.08.30 11.01.39 Stockholm Schweden 
59.  Karl Polak 10.02.14 23.06.39 Hamburg, Überlebender v. Auschwitz 
60.     Walter Polak 12.01.13 1934 Palästina 
61.     Wilhelm Roozendaal 24.03.88 25.04.36 Essen/ Ruhr Argentinien 
62.  Jettchen Roseboom 24.10.05 25.02.28 Hamburg            Amerika 
63.  Martha Roseboom 18.07.13 09.05.39 Troyford England 
64.  Agnes Roseboom 11.07.28 10.08.39 Bristol England 
65.  Iwan Roseboom 06.03.08 09.05.36 Paraguay 
66.  Kurt Roseboom 01.04.10 09.05.36 Berlin N, überlebt das Lager 
67.  Paulina Roseboom 14.12.83 09.04.39 Haslemere England 
68.  Hedi Roseboom 01.04.21 24.02.39 Haslemere England 
69.  Hanna Roseboom 16.08.19 08.05.37 Berlin W 30 England 
70.  Rudolf Rosenberg 09.05.01 17.08.39 Richborough England 
71.     Annemarie Rosenberg 16.06.13 31.08.36 Kerkur Palästina 
72.  Marianne Rosenberg 27.08.12 30.04.27 Brackwede Amerika 
73.  Martha de Vries 17.09.12 05.01.38 New York Amerika 
74.  Lina de Vries 30.01.06 22.08.33 Groningen Palästina 
75.  Julius Speier 12.02.94 09.06.39 Colonia Argentinien 
76.  Mathilde Speier 15.08.96 09.06.39 Colonia Argentinien 
77.  Carla Speier 29.03.26 09.06.39 Colonia Argentinien 
78.  Albrecht Speier 29.02.32 09.06.39 Colonia Argentinien 
79.  Henny Spier 21.11.25 22.03.38 Kassel England 
80.  Berna Spier 13.07.28 22.03.38 Kassel Amerika 
81.  Jette de Vries 27.05.09 18.05.33 Weener,  überlebt in Ostfriesland 
82.  Liesbeth de Vries 09.12.20 14.06.39 London England 
83.  Moses de Vries 22.10.64 03.12.35 Palästina 
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84.  Rebecka de Vries 16.03.66 03.12.35 	 Palästina 
85.  Iwan de Vries 08.02.05 01.08.33 Groningen 	 Palästina ? 
86.  Oskar de Vries 14.04.93 30.10.35 	 Argentinien 
87.  Marie de Vries (luth) 03.12.87 30.10.35 	 Argentinien 
88.     Salomon de Vries 31.10.88 	  überlebt im Lager 
89.  Adolf de Vries 08.12.94 10.08.33 Holland 	 Paraguay 
90.  Carola de Vries 12.04.00 10.08.33 Holland 	 Paraguay 
91.     Mirjam de Vries 18.09.26 10.08.33 Holland 	 Paraguay 
92.  David de Vries 18.01.87 28.10.38 Asungcion 	 Paraguay 
93.     Helmuth de Vries 17.03.22 28.10.38 Asungcion 	 Paraguay 
94.  Sigrid de Vries 28.05.24 28.10.38 Asungcion 	 Paraguay 
95.  Ewald de Vries 09.05.29 28.10.38 Asungcion 	 Paraguay 
96. Ruth de Vries 	 Palästina 
97.     Albrecht Weinberg 07.03.25 23.04.39 Gr. Breesen, überlebt Auschwitz 
98.     Frieda Weinberg 14.11.23 23.04.39 Gr. Breesen, überlebt Auschwitz 
99.     Diedrich Weinberg 23.08.22 14.12.38 Ahlen, überlebte d. Lager, starb 1946 
100.    Wolf Weinberg 29.10.74 17.07.39 Cape Town 	 Südafrika 
101.    Ilse Weinberg 26.09.10 14.03.38 London NW 3 England 
102.    Herbert Weinberg 25.08.05 30.03.36 Cape Town 	 Südafrika 
103.    Margarete Wertheim 12.01.08 10.02.34 Amsterdam	 Amerika 
104.    Ruth Wolffs 1912 1935 Holland 	 Palästina 
105. Werner Wolffs 1911 	 Palästina 
106.	    Günther Zilversmit 05.07.26 01.09.38 Den Haag, überl. Theresienst., 

Kanada 
107.    Walther Zilversmit 22.08.27 16.02.39 Rotterdam,  überl. Auschwitz, Kanada 

(Quelle: Das nationalsozialistische Lagersystem, hrsg.  V. Martin Weinmann bei Zweitausendeins, Frankfurt am Main, 
1990. Englisch.) 
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Auschwitz (Oswiecim - Auschwitz), Konzentrationslager (Poland) 

CONCENTRATION CAMP; originated at the beginning of 1940 by establishing a 
concentration camp in the suburb  Zasole of Oswiecim, in the part of the premises of the 
Polish Tobacco Monopoly and on the adjacent grounds; this camp grew gradually into a 
complex comprising the whole suburb Zasole and 10 more villages situated between the 
river Wisla - Vistula and the village Sola (PWCB). 

In the automn of 1941, work commenced on the construction of an extermination camp in 
the Brzezinka - Birkenau moorland. On 10.7.42, the establishment was announced of a 
woman’s section in Auschwitz. 

In July 1943, there was a separate unit under the command of CC Auschwitz, called 
„Arbeitserziehungslager Birkenau“. The forms for administration of this 
Arbeitserziehungslager give no indication that it was connected with the CC administration. 
Release from this Arbeitserziehungslager was made only to the Gestapo. (Authorized forms 
for administration Oranienburg). 

On 6.11.43 an order was issued by the RSHA (Reichsicherheitshauptamt) by which all 
Jewish prisoners in the CC’s in Germany had to be transferred to Auschwitz and the 
„Kriegsgefangenenlager Lublin“ (photocopies of the Gestapo acts in Düsseldorf). 

Auschwitz I Stammlager in Oswiecim Auschwitz 
Auschwitz II in Brzezinka Birkenau and 
Auschwitz III Aussenlager, i.e. the administrative unit for the work details (PWCB = Polish War Crimes Bulletin). 

On 25.11.44 Birkenau was again united with the „Stammlager“ and the Kdo (Kommando) in 
Monowitz became Auschwitz III. 

About 400 000 prisoners were registered during the existence of the CC; the prisoners who 
went to extermination were not registered and are not comprized in this number; the main 
camp was liberated on 27.1.45. 

The registered prisoners had to work either in the Auschwitz complex or they were 
distributed over the so called „Aussenkommandos“ - work details (PWCB), and Auschwitz 
supplied the manpower of slave labour to the industries lying in the territory covering the 
part of the former Sudetengau, East of Friedland, the part of the former Oberschlesien, 
South of the line Neustadt i.O. - Blechhammer, and the part of Poland lying South of the line 
Stara Kuznica - Trzebinia/Krak. 

Kommandos of  CC Auschwitz were: 

Auschwitz 
Auschwitz II 
Auschwitz III 

Oswiecim 
Birkenau 
Monowice 

Brzezinka 
Bunawerke 

Blachownia 

Bobrek 
Blechhammer 

Chorzow 
Czechowice 

Koenigshütte 
Dziedzice and Vacuum 

Freudenthal Bruental CSR (only Judge Jan Sehn) 

Gleiwitz 
Goleszow 

Gliwice I, II, III, IV 
Golleschau 

Hadjuki I, II 
Harmeze 

Bismarckhuette 
  Harmenze 
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Huta Karolina Charlottengrube near Czernica Rybnik 
Huta Ksiazeca Fuerstengrube near Myslowice 

Janina mine Janinagrube in Libiaz Maly near Chrzanow 
Jawiszowice 
Jaworzno 
Kobior 
Lagiewniki Slaskie Hubertushuette 
Lagisza Cmentarna Lagischagrube 
Ledziny  Lawki 

Plawy 
Prudnik Neustadt 

Rajsko 
Rybnik 

Siemianowice Laurahuette 
Sosnowice 
Stara Kuznica near Zywiec Pless 
Stara Wies Altdorf 
Swietochlowice Eintrachtshuette 

Trzebibia 
Wloclawek Lesslau 
Zabrze Hindenburg 

KZ Auschwitz 

26.5.1940 (zum KZ erklärt) - 18.1.1945 (Evakuierungsbeginn); 27.1.1945 (Befreiung)  

Preußen, Provinz Oberschlesien 

Oswiecim, Krakow, Polska 


Bis zum November 1943 hatten Auschwitz I - III eine gemeinsame Kommandantur, danach 

wurden Auschwitz II und III verselbständigt und erhielten eigene Lagerkommandanten. 


Lagerkommandanten: Rudolf Höß, Arthur Liebehenschel, Josef Kramer, Albert Schwarz, 

Fritz Hartjenstein, Richard Baer. 


Im Mai 1942 beginnen in Auschwitz - Birkenau die „Selektionen“.  

Am 27.2.1943 werden jüdische „Rüstungsarbeiter“ in Berlin an ihren Arbeitsplätzen 

verhaftet und mit ihren Familien nach Auschwitz deportiert. 

Am 22.3.1943 werden die neuen Tötungsanlagen in Gebrauch genommen. 


Auschwitz I (Stammlager) 

Im Block 11 („Bunker“) des Stammlagers wurde im September 1941 der erste große 
Vernichtungsversuch mit Zyklon B durchgeführt, bei dem russische Kriegsgefangene 
vergast wurden. Bis Oktober 1942 wurden jüdische Häftlinge im Krematorium des 
Stammlagers vergast. 
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Auschwitz II (Birkenau) 

(ca. 3 km vom Stammlager entfernt) 

8.10.1941 (Baubeginn) - 18.1.1945 (Evakuierungsbeginn); 27.1.1945 (Befreiung) 
Birkenau 
Preußen, Provinz Oberschlesien 
Brzezinka, Krakow, Polska 

Birkenau wurde ab Januar 1942 zum größten Vernichtungszentrum überhaupt; an neuen 
Anlagenteilen wurde bis weit in das Jahr 1943 hinein weitergebaut. - Die letzte 
Vergasungsanlage wurde auf Befehl Himmlers (Ende November 1944) kurz vor dem 
Einmarsch sowjetischer Truppen im Januar 1945 zerstört. 

Lagerabteilungen/Teillager: das „Quarantänelager“ (für neu angekommene Häftlinge), das 
„Familienlager“ oder „Theresienstädter Lager“ (für jüdische Häftlinge aus dem sogenannten 
Getto Theresienstadt), das „Zigeunerlager“, das „Lager Kanada“ (das ist das Effektenlager, 
in dem das den Häftlingen gestohlene Eigentum gelagert und sortiert wurde.) 

In Auschwitz II waren auch „Arbeitserziehungshäftlinge“ inhaftiert. 

Auschwitz III (Monowitz) 

31.5.1942 - 18.1.1945 (Evakuierungsbeginn); 27.1.1945 (Befreiung) 
Monowitz 
Preußen, Provinz Oberschlesien 

Monowice, Krakow, Polska 

Andere Bezeichnung: Lager Buna 

Auschwitz III war das Industrielager von Auschwitz. Im Februar 1942 befahl Himmler, die 
Stadt auschwitz von der ansässigen Zivilbevölkerung vollständig zu räumen, um für die 
Bauarbeiten der IG-Farben AG Platz zu schaffen; neben etwa 170 eingeschalteten 
Subunternehmen arbeiteten Häftlinge von Auschwitz I am Aufbau des riesigen Werkes 
„Buna IV“. Dieses Kommando trug bis zum 1.12.1943 die Bezeichnung „Nebenlager 
Buna“, anschließend „Arbeitslager Monowitz“. - Weitere Industrieansiedlungen (u.a. Krupp, 
Siemens-Schuckert) folgten der IG-Farben nach Auschwitz. 

In Monowitz befand sich die Zentrale aller Außenkommandos (38) des KZ Auschwitz. 

	 (Moritz Baruch, Sophie Baruch, Heinz Baruch?), Isaak van der Berg, Anna van der 
Berg, Hermann van der Berg, Dieter van der Berg (seine Eltern Moses und Mary van 
der Berg?), Hartog D. Cohen, Bertha Cohen, Rahel Cohen (verh. Schwarz),  Johanna 
Cohen, Hartog N. Cohen, Philipp Cohen, Willy Cohen, (Marie Cohen?) , Isaak 
Feilmann, Henriette Feilmann, Anna Ursula Frank (ihre Eltern Georg und Grete 
Frank?), Jette Gans, Hartwig Goldschmidt, Rahel Goldschmidt, Edith Goldschmidt, 
Martin Hammerschlag, Julie Hammerschlag, Martha Herz, Siegfried Landsberg, 
Recha Landsberg, Friederike Landsberg, Kurt Landsberg, Jakob de Leeuw, Meta de 
Leeuw, Klara de Levie, Norbert de Levie,  Rebecca Markreich, Karl Menkel, Liny 
Menkel, Sara Pels, Lehmann Rosenberg, Grete Rosenberg, Karl Rosenberg, Josef 
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Selig Rosenberg, Elisabeth Rosenberg, Sämmy Rosenberg, Marie Rosenberg (verh. 
Mescher), Henny Roseboom, Walter Roseboom, Iwan Roseboom, Walter Roseboom, 
Eduard Urbach, Harri de Vries, Menni de Vries, Frieda de Vries (verh. Hamacher), 
Siegmund de Vries, Alfred de Vries, Jonas de Vries, Bertha de Vries, Sizilia de Vries, 
Elisa de Vries, Else de Vries (verh. Engers), Julius de Vries, Julius de Vries, Berta 
Weinberg (geb. Benjamin, ihr Mann Jacob Weinberg sowie Tochter Elfriede Agnes 
Weinberg?), Gustav Wertheim, Lilli Wertheim, Fanny Wertheim, Isidor Wynberg 

	 Überlebende von Auschwitz: Albrecht Weinberg, Frieda Weinberg, Karl Polak, 
Walther Zilversmit 

Bergen - Belsen (Krs. Celle) Konzentrationslager  (Brit. Zone) 

Concentration Camp Bergen-Berlsen, official name „Waffen-SS Aufenthaltslager Bergen-
Belsen“ , established with the purpose of disposal of the sick prisoners from the other CC’s 
(reports of Buchenwald and Neuengamme former inmates).  Accordingly, this CC had no 
work details situated outside the main camp. At the date of liberation on 15.4.45, the camp 
had about 10 000 survivors (Jewish Committee in Bergen-Belsen); no information on the 
total number of deceased prisoners is available. 

SS Aufenthaltslager Bergen-Belsen - detention camp Bergen-Belsen. Established at Platz 
Bergen - Part of Lohheide in Oct. 1943 (Bürgermeister). The strength of the camp was 15 
000 pris. In Dec. 1944 and 55 000 - 60 000 in April 45. The maximum strength was 75 000. 
The inmates were of nearly all nationalities (Statement Josef Kramer, before QM Corps, JA 
Section, TUSA = Third US Army HQ Documents Center) 

Gruenberg former Krs. Gruenberg, Germany, now Poland 

CC Kommando of Gross-Rosen for Jewish women. The Jewish women were evacuated in 
1945 to CC Bergen-Belsen (former inmate).  

FLC (Forced labour camp): Zwangsarbeitslager Gruenberg for Jewish men and women was 
transformed into a Kdo. Of CC Gross-Rosen after the male pris. Were transfered to CC Kdo. 
Kittlitztreben (former inmate). 

KZ Bergen-Belsen 

27.3.1944 (zum KZ erklärt) - 15.4.1945 (Befreiung durch britische Truppen) 

Bergen-Belsen (bei Celle) 

Gemeindefreier Bezirk Loheide 

Preußen, Provinz Hannover 


Lagerkommandanten: Rudolf Haas, Josef Kramer. 

Bergen-Belsen war zunächst (seit August 1941) STALAG XI C, ein Lager für sowjetische 
Kriegsgefangene. Seit Mitte Juli 1943 wurde im südlichen Bereich das „Aufenthaltslager“ 
eingerichtet, ein Lager für zum austausch vorgesehene jüdische Häftlinge verschiedener 
europäischer Nationalitäten. Für die SS galt es in dieser Zeit als „Vorzugslager“. 
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Mit der Eingliederung in den Verwaltungsbereich des WVHA (Wirtschaftsverwaltungs-
Hauptamt) im März 1944 wurde das Aufenthaltslager erweitert (um das „große“ und 
„kleine“ Frauenlager). 

Gegen Kriegsende gehörte es zu den „Auffanglagern“ für die evakuierten Häftlinge aus den 
Konzentrationslagern im Osten. 

Lagerabteilungen/Teillager: „Sternlager“ (für jüdische Häftlinge), „Neutralenlager“ (für 
jüdische Häftlinge aus neutralen Ländern), „Einweisungslager“ (für Polinnen, polnische und 
ungarische Jüdinnen, teilweise Frauen, die in Auschwitz zur Arbeit „selektiert“ wurden), 
„Erholungslager“ (Sterbelager für kranke Häftlinge aus anderen Konzentrationslagern) 

 Ilse Zilversmit (Frau v. Günther Zilversmit) 

Buchenwald (Krs. Weimar) Konzentrationslager (Russ. Zone) 

Concentration Camp Buchenwald. First mentioned July 1937 under the name of CC 
Ettersberg. No. Of pris. On 19th July 1937 amounted to 149. On 29.7.39 the camp became 
known officially as CC Buchenwald. By this date the No. Of pris. Had increased already to 
327 (report of former inmate). Main purpose of the camp was to provide slave labour for the 
armament industry in Central Germany, in the territory bordered roughly by the following 
localities: (...) 

Localities further away from Buchenwald were served by so-called „Aussenkommandos“, 
i.e. work details under the same disciplinary rule and the same supervision as in main CCs. 
One of the Buchenwald Kdos. , Dora Mittelbau, became so large that it was eventually made 
an independent main camp. Other Aussenkdos. Formerly administered by Buchenwald were 
transferred to this Dora- or Nordhausen group (...). On the other hand, the Concentration 
Camp Niederhagen was reclassified and became the Buchenwald Kdo. Wewelsburg. 
Another small independent concentration camp, Sachsenburg, was closed and the 430 
inmates transferred to Buchenwald in December 1937. Industries within or comparatively 
near to the main camp were supplied with manpower from the main camp itself. The pris. 
working in these plants had to be present at the morning and evening „Appell“ (roll-call). In 
emergency cases where absence from „Appell“ was inevitable, the administrative office set 
up a special temporary „Aussenkdos.“ For such pris., excluding them from the general roll
call. Many such „Aussenkdos.“ Were set up in Buchenwald as a result of air-raids in the 
vicinity. In Weimar, Gustloffwerke I and the household of the „Reichsstatthalter“ were the 
only permanent Buchenwald Aussenkdos. 

Among the invoices of manpower distributed, the following institutions and enterprises 
occur most frequently, giving only occasional daily strength reports or none at all: (...) 

On 15.7.1937 a transport of 150 pris. was transferred  to CC Ettersberg from Sachsenhausen 
(Sachsenhausen Trf. book) . 

Total strength and death cases of CC Buchenwald: 

entry: 238 979 
depart: 158 543 
death cases: 33 462 
% 14.0 (Buchenwald records) 
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KZ Buchenwald 

15.7.1937 (als KZ Ettersberg eröffnet) - 11.4.1945 (Selbstbefreiung des KZ Buchenwald) 

Buchenwald (bei Weimar) 

Thüringen 


Das Lager befand sich in einem Waldgelände des Etterberges.  
Andere Bezeichnungen: KZ Ettersberg bis zum 28.7.1937. 

Lagerkommandanten: Karl Otto Koch, Hermann Pister 

In Buchenwald waren auch „Arbeitserziehungshäftlinge“ und „Italienische 
Militärinternierte“ inhaftiert. 

Lagerabteilungen/Teillager: „Polensonderlager“, Kinderlager (Block 8), „Zigeunerlager“, 
Internierungsbaracken für „Prominente“. 

Im Lager war eine als medizinische Ambulanz getarnte Genickschußanlage („Pferdestall“) 
installiert, in der Tausende von sowjetischen Kriegsgefangenen ermordet wurden. 

Buchenwald war vom Häftlingswiderstand her das höchstorganisierte Lager, das sich der 
Evakuierung in drohenden Todesmärschen zu widersetzen vermochte. 

Außenkommandos: 120, Unterkommandos: 14 

 Ludwig de Vries 
 Überlebender von Buchenwald: Abraham Grünberg 

Dachau (Krs. Dachau) Konzentrationslager (US-Zone) 

Concentration Camp Dachau, one of the first concentration camps established by the Nazis. 
During World War II  it had the main purpose of furnishing slave labour to the armament 
industries in the territories of the „Gau Salzburg“ - Salzburg district - Tirol and Vorarlberg 
of Austria, the district Oberbayern and Schwaben in Bavaria and the parts adjacent to the 
Bodensee - Lake of Constance - of Wuerttemberg and Baden. The serial number of the 
prisoners reached 160 000 on the 27.4.45 (Dachau entry register), the camp was liberated on 
29.4.45. 

CCKdo. Of Dachau „Praezifix“ or „Praefix“, first mentioned 20.5.44, average strength 400 
pris., last mentioned on 14.4.45. 

Cckdo. Of Dachau „Wuelfert“, working for the firm „Fleisch- & Wurstkonservenfabrik 
Wuelfert, Dachau“ - canned meat and sausage factory Wuelfert. First mentioned Dec. 44, 
average strength 300 pris., last mentioned 14.4.45 (Dachau Trf. Books and invoices). 

Disciplinary camp of the SS, „Straflager der SS und Polizei, Dachau“, for SS men punished 
to disciplinary service (Correspondence Buchenwald: an SS man 
being moved from the disciplinary camp into the CC Buchenwald). 

Prison: Amtsgerichtsgefängnis (BNTB = Belgian National Tracing Bureau). 
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Transit camp for civ. Workers „Durchgangslager Dachau“ (Bürgermeister of the village 
Baar) 

Concentration Camp Dachau. Established on 10.3.33. when German politicals were 
imprisoned as a result of the „Verordnung des Reichspräsidenten zum Schutz von Volk und 
Staat“ - Law of the Reichspräsident against offenders of the State - from 28.2.33. (Dachau 
entry register). 

The camp steadily increased ist strength to 4719 pris. On 26.9.39. At this time CC Dachau 
was evacuated, due to the establishment of the „SS-Totenkopfverbände“. 2138 pris. Were 
transferred to CC Buchenwald, 1600 pris. To CC Mauthausen and 981 pris. To CC 
Flossenbuerg (Dachau Trf. Lists) 

On 18.2.40 the camp was re-opened and 2811 pris. Were transferred from various 
Concentration Camps, 390 pris. Came from Mauthausen, 921 pris. From Flossenbuerg and 
1500 pris. From Sachsenhausen (Dachau change of strength report). 

On 24.11.44 the strength of female pris. Was 5044. On 22.4.45 the total strength of CC 
Dachau was 65 613 pris., 37 964 pris. Of them belonged to the various Aussenkommandos. 

KZ Dachau 

22.3.1933 (Eröffnung) - 29.4.1945 (Befreiung) 

Dachau (bei München) 

Bayern 


Das Lager Dachau war vom 27.9.1939 - 18.2.1940 Ausbildungslager der Waffen-SS und in 
dieser Zeit als KZ geschlossen. Die Häftlinge waren nach Mauthausen verlegt worden. 

Lagerkommandanten: Weckerle, Theodor Eicke (ab Juli 1934 Inspekteur der KL, Kommanseur 
der SS Totenkopf-Division), Hans Loritz, Martin Gottfried Weiss. 

In Dachau waren auch „Arbeitserziehungshüäftlinge“ inhaftiert. 

1942 wurden Gaskammern (Betrieb nicht nachgewiesen) und ein Krematorium gebaut. 

Dachau, das erste staatliche KZ überhaupt, galt als „Musterlager“: die bauliche Anordnung 
der Anlage und die 1933 erlassene Dienst- und Lagerordnung wurden zum Modell aller 
späteren KZ; es war Ausbildungsstätte, in der zukünftige oder angehende 
Lagerkommandanten einen Kurs zu absolvieren hatten (u.a. Rudolf Höß und Adolf 
Eichmann). 

Außenkommandos: 160, Unterkommandos: 9 

 Fritz Levy, Henriette Levy 
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Drancy (near Paris) Durchgangslager 

Transit camp for Israelites (French National Tracing Bureau) 1943. 

Sammel- und Internierungslager für die Juden Frankreichs, die von hier aus in 
Zwangsarbeits- und Vernichtungslager deportiert wurden. Die Organisation und Struktur 
von Drancy entsprachen der anderer nationalsozialistischer Konzentrationslager. 

Das Lager konnte 4.500 Gefangene aufnehmen und wurde ab 2. Juli 1943 von 

Alois Brunner 

geführt. Danach verschlechterten sich die Bedingungen für die Häftlinge und die 
Deportationen nach Auschwitz nahmen zu.  

Insgesamt passierten etwa 70.000 Menschen Drancy, von denen 64.759 vornehmlich nach 
Auschwitz deportiert wurden. 1542 Gefangene fanden die alliierten Truppen bei der 
Befreiung am 17.8.1944 vor. 

 Hermann van der Berg, Bertha Cohen 

Gross-Rosen - Rogozno ( Krs. Schweidnitz) Poland 

CCKdo. Of Sachsenhausen until 1.5.1941, with 722 pris. (Sachsenhausen daily strength 
reports). 

Concentration Camp Gross-Rosen b. Jauer, Schlesien, was established effective 11.5.41 
(photocopies of Gestapo files Düsseldorf), and increased ist strength to 12 000 pris. in 1944, 
and to 35 000 pris. in 1945, by the arrival of evacuation transports from other CCs (Belgian 
National Tracing Bureau). On 3.3.45 a „Verbindungsstelle Reichenau“ of the administration 
of CC Gross-Rosen was transferred to Reichenau, near Gablonz (Gross-Rosen records). The 
camp was liberated on 1.5.45. 

The main camp had to supply with manpower the armament industries in the territories: the 
former Sudetengau between Bruennlitz and Reichenau, the district Lausitz of Sachsen - 
Saxonia - and Schlesien except the Southeastern part of Silesia, South of the line Neustadt 
i.O. - Blechhammer, served by Auschwitz. (...) 

KZ Groß Rosen 

1.5.1941 (zum KZ erklärt) - Februar 1945 (Evakuierung) 

Groß Rosen (bei Striegau) 

Kreis Schweidnitz 

Preußen, Provinz Niederschlesien 


Das Lager bestand ab dem 2.8.1940 und war zunächst ein Außenlager des KZ 
Sachsenhausen. 

Nach der Besetzung des Lagers im Februar 1945 durch die Rote Armee wurden die 
verbliebenen Außenkommandos von Reichenau  aus geleitet. 

Lagerkommandanten: Johannes Hassebroeck, Arthur Rödl, Wilhelm Gideon 
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Im Lager Groß Rosen waren auch  „ Arbeitserziehungshäftlinge“ und „NN-Häftlinge“ 
inhaftiert. 

In der Endphase befanden sich 78.000 Häftlinge im Hauptlager Groß Rosen. Die Zahl der 
Häftlinge, die in Groß Rosen starben wird auf 40.000 geschätzt. (ShoaNet – Holocaust Glossar) 

Außenkommandos: 79, Unterkommandos: 20 

	 Herbert Menkel 

Kaunas - Kowno – Kauen 

Add: Ghetto: established 15.8.41, 32 000 men, women and children, administration: 
„Gebietskommissar“. Existed until autumn 42, when 3 massacres reduced the population to 
14 000 persons, including 400 women. The Ghetto was then transformed into a: 

Concentration Camp: existing till 14.7.44, when the men were brought to Dachau and the 
women to Stutthof. CC Kaunas had work camps at Palemonas and Aleksotas. No numbering 
system, although provision had been made for this. Evacuated Aug. 44: women and children 
to Stutthof, the men to Dachau (former inmates). 

KZ Kauen 

15.9.1943 (zum KZ erklärt) - 14.7.1944 (Beginn der Evakuierung) 
Kauen, Generalberzirk Litauen 
Reichskommissariat Ostland 

Das KZ Kauen befand sich im Gebiet des ehemaligen Gettos im Ortsteil Vilijampole. 
Außenkommandos: 8 

	 Nathan Driels, Wilhelmine Driels, Heimann Driels, Fritz Levy (von Kauen nach 
Dachau) 

Litzmannstadt - Lodz (Poland) 

Prisons: Kulmhof, Jugendbewahrlager, Robert Kochstr. 16, Danzigerstr. (BNTB). 
CWC: 3000 persons, 1940 - 19.1.45 (PWCB). 

Add: Ghetto: established spring 1940, closed summer 44, inmates were transferred to 
Auschwitz; strength approx. 150 000 Jews (former inmates). The demolition of the Ghetto 
started in Oct. 44 (OCC WC Nuernberg). 

Transit camp: established 1939, with 3 000 persons (Statement of one former inmate, no 
other confirmation) 

	 Rosemann Hirschberg, Benjamin de Levie, Elly de Levie, Jakob M. de Levie, Sophie 
de Levie, Grete de Levie, Hermann Rosemann, Hannchen Rosendaal, Jenny de Vries 
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Malines - Mechelen, Durchgangslager 

Transit camp: „Caserne Dossin“ transit Camp for Jews on their way to Eastern CC’s. 31 
convoys departed to Germany, the first going to Birkenau on 4.8.42 and the last to Bergen-
Belsen on 19.4.44 (Ministère de la Rèconstruction, Bruxelles). 

Prison: transit prison through which approximately 1 100 prisoners went on their way 
through Diepenbeek to Anvers (BNTB). 

Über Malines in andere Lager: 

	 Rahel Goldschmidt, Edith Goldschmidt, Bernhard Goldschmidt (nach Kozel), Walter 
Roseboom, Iwan Roseboom 

Riga, Konzentrationslager 

A transport of Jews deported by Gestapo Nuernberg went to „Jungfernhof“, 29.11.41 
(transport list). 

CC: established 15.3.43, Riga, Weidendamm 31 (Gestapo files Düsseldorf). Predominantly 
German and Austrian Jews; 1943 there was a round-up of children, following which all 
those under 10 years were transferred to Auschwitz. In 1944 the prisoners were either 
transferred to Stutthof or to Libau (former prisoners report), last mentioned 22.6.44 (invoice 
for a book shipment). 
CC Kdo. Of Sachsenhausen, first mentioned 24.3.43, with 47 pris. last mentioned on 
27.5.43, with 300 prisoners (daily strength reports). 
Ghetto: mentioned Jan. 41 - July 43 (former inmates). 

KZ Riga 

15.3.1943 (zum KZ erklärt) - 6.8.1944 (Evakuierung) 
Riga, Livland 
Generalbezirk Lettland, Reichskommissariat Ostland 

Das Lager befand sich in einem Park von Riga namens „Kaiserwald“ („Meza Parks“). 
Andere Bezeichnung: KZ Kaiserwald bzw. KZ Riga - Kaiserwald. 

Die Häftlinge waren Überlebende des Getto Riga. Jüdische Häftlinge wurden in einem 
umgebauten LKW vergast. 

Außenkommandos: 15, Unterkommandos: 2 

Nov. 1941 erste Massenerschießungen deportierter deutscher Juden bei Riga. 

Juli 1944 Beginn der Evakuierung der Häftlinge der KZ Riga und Kauen zum KZ Stutthof, 

von dort teilweise weiter nach Buchenwald oder Dachau. 


	 Levy Cohen, Rahel Cohen, Sara (Else) Isaak, Helene Isaak, Hedwig Katzenstein, 
Marianne Levy, Ignatz Popper, Nanette Popper, Lea Popper, Käthe Popper, Siegmund 
Rosenberg, Meier I. Roseboom, (Louis Roseboom?), Hedwig Roseboom, Markus 
Roseboom, Julie Vorzanger, (Ida Vorzanger?) 

	 Überlebender: Willi Frank 
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Sobibor - Wlodawa, Vernichtungslager  (Poland) 

CC and extermination camp, March 42 - Nov. 43 (PWCB). 

Vernichtungslager Sobibor 

April 1942 erste „Probevergasungen“ in den fertiggestellten Gaskammern von Sobibor. 

14. Okt. 1944 Aufstand der Häftlinge in Sobibor. Zerstörung der Vernichtungsanlagen. Bis 
zu diesem Zeitpunkt über  
250 000 Ermordete. 

	 Louis Aron, Karolina Aron, Erna Aron, Alfred Aussen, Paula Aussen, Liesel Aussen, 
Erich van der Berg, (Moses van der Berg, Mary van der Berg ?), Meta Braaf, Frida 
Braaf, (Ihno Braaf ?), Eva Cohen, (Aron Cohen?), Esther Cohen, (Sara Cohen ?), 
Henderina Cohen, Joseph Cohen, Hermann Grünberg, Martha Grünberg, Sophie de 
Leeuw, Amalie Levie, Jacob Rosemann, Rosa Rosemann, Ella Rosenberg, Jonas H. 
de Vries, Regina van Wien (verh. van Dam), Charlottw Wynberg (verh. van Dam) 

Stutthof - Sztutowo (Krs. Gross-Werder) Poland, formerly Danzig 

SS-Sonderlager, starting 2.9.39 (BNTB). 

Concentration Camp Stutthof. Established in Febr. 42 (photocopies of Gestapo files 
Düsseldorf), the prisoners numbers reaching 17 800 in Dec. 42, and 93 000 on Sept. 29, 
1944. At the date of the evacuation, 10 000 were present according to the registers; the total 
number of prisoners however, was about 25 000, most of them new arrivals from the Baltic 
countries. The total losses of human lives in this camp amount to about 65 000 (PWCB). 

Stutthof had to provide with manpower the territory North of the line Kolberg - Bromberg - 
Thorn - Soldau. 

KZ Stutthof 

13.1.1941 (zum KZ erklärt) - 25.1.1945 (Evakuierungsbeginn); 1.5.1945 (Befreiung) 

13.1.1942 Stutthof, 36 km östlich von Danzig 

Reichsgau Danzig - Westpreußen, 

Freie Stadt Danzig. Das KZ lag am Rande der Ortschaft Stutthof. 


Lagerkommandanten: Max Pauly, Paul Werner Hoppe 

Bevor das Lager zum KZ erklärt wurre, war es (seit dem 1.9.1939) „Zivilgefangenenlager“; 
seit dem 5.11..1939 führte es die Bezeichnung „SS-Sonderlager“. 

In Stutthof waren auch „Arbeitserziehungshäftlinge“ interniert. 
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Im Lager war eine Genickschußanlage eingerichtet; Häftlinge wurden in einem zu diesem 
Zweck abgedichteten Eisenbahnwaggon der in das Lager führenden Kleinbahn vergast und 
(spätestens ab Juni 1944) in einer im Frühjahr 1944 eingerichteten Gaskammer. 

Außenkommandos: 103, Unterkommandos: 4 

	 Marianne Levy Riga), Sophie Visher 

Theresienstadt – Terezin 

In the old Fortress of Terezin. 

CC Theresienstadt. A ghetto-type camp, it was established in Nov. 41 for the purpose of 
receiving transports of Jews evacuated from Germany and other German occupied countries. 
Until 20.4.45, 140 000 persons arrived here on regular transports; of these 88 000 were 
deported to the concentration camps in Poland and the Baltic countries, 35 000 died in the 
camp, and 17 000 were liberated. After April 20th until the day of liberation on 8.5.45 
various evacuation transports from other CC’s arrived in Terezin bringing in about 14 000 
prisoners; most of these were liberated. („Terezin Ghetto“, a booklet published by the 
Czechoslovak Ministry of Social Welfare in Oct. 1945). 

Add: CC Kdo. Of Flossenbuerg, first mentioned on 31.5.44, when a transport of 910 
prisoners of CC Gross-Rosen on transfer to Flossenbuerg, went to Theresienstadt 
(Flossenbuerg Nr.book). 

Ghetto: mentioned Dec. 38 - April 45 (former inmates) 

KZ Theresienstadt 

24.11.1942. Das sogenannte „Altersgetto“ Theresienstadt entsteht. Es wird 
Durchgangsstation auf den Weg in die Vernichtungslager: für Juden aus dem Protektorat 
Böhmen und Mähren und für „Reichsjuden“ (über 65 Jahre alte Männer, über 55 Jahre alte 
Frauen, Kinder unter 14 Jahren, jüd. Partner aus Mischehen, jüdische Mischlinge).  

Seit Mai 1944 sind über 88 000 Insassen des Gettos Theresienstadt nach Riga, Minsk, 
Lublin und Auschwitz deportiert worden; etwa 3 500 überlebten. 

20.4.1945. Von den bisher ins Getto Theresienstadt eingelieferten Personen starben im 
Lager selbst 33 521. Rund 23 000 Menschen überlebten das sogenannte „Vorzugslager“. 

8.5.1945 Befreiung des Gettos Theresienstadt durch sowjetische Truppen. 

	 Rosa Abt, Julie Amram, Henriette Hammerschlag, Siegfried Hesse, Hedwig Hesse, 
Seligmann Hirschberg, Goldina Hirschberg, Adolf Jacobs, Sophie Landsberg, Jakob 
de Levie, Therese Rosenberg, Meyer Rosenberg, Pauline Roseboom, Hermann de 
Vries, Marianne de Vries, Isaak de Vries, Mirjam de Vries, Alfred Weinberg, Flora 
Weinberg 

	 Überlebende: Marianne Hermann, Margot Menkel, Günther Zilversmit 
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Treblinka - Wogrow , Vernichtungslager, Zwangsarbeitslager (Poland) 

CC and extermination camp, 1.6.42 - Nov. 43 (PWCB). 
Forced labour camp: 1000 inmates, 1940 - 44 (PWCB). 

Vernichtungslager Treblinka 

23.7.1942 Beginn der Massenvergasungen in Treblinka. 

2.8.1943 Aufstand der Häftlinge in Treblinka. Zerstörung der Vernichtungsanlagen, bis zu 

diesem Zeitpunkt 700 000 - 800 000 Ermordete. 


Das Vernichtungslager wurde im Rahmen der „Aktion Reinhard“ zwischen Ende Mai und 
dem 22.7.1942 errichtet. Der erste Lagerkommandant war  

Irmfried Eberl, der im September 1942 von Franz Stangl abgelöst wurde. 

Nach Abschluß der Leichenverbrennungen („Aktion 1005“) wurde das Lager im Herbst 
1943 aufgelöst. (ShoaNet – Holocaust Glossar) 

	 Henriette Spier, Henriette Roseboom (verh. Cerlinsky), Hermann Spier 

Westerbork – Durchgangslager 

Transit camp for Jews on their way to the Eastern CC’s. Between 15.7.42 and 13.9.44 about 
105 000 persons were transferred in convoys to Germany (BNTB). Existed from 1940 - 
1945. (Netherl. State Institute for War Documentation). 

Lager Westerborg war kein Konzentrationslager im herkömmlichen Sinne. Im Jahre 1939 
von niederländischen Behörden als zentrales Flüchtlingslager für die vor dem Terror des 
Naziregimes aus Deutschland und Österreich geflohene Juden errichtet, wurde ed erst 1942 
als eine Folge der Wannseekonferenz und der dort beschlossenen “Endlösung der 
Judenfrage” zum “Polizeilichen Judendurchgangslager Westerbork”. Von Juli 1942 bis 
September 1944 verließen 93 Züge das Lager in Richtung Osten, in ihnen insgesamt 
107.000 Menschen als “Fracht”. Westerbork war zu einem “Depot für Auschwitz” 
geworden. (ASF online – Herinnerigscentrum Kamp Westerbork) 

Über Westerbork in andere Lager: 

	 Louis Aron, Karolina Aron, Erna Aron, Alfred Aussen, Paula Aussen, Liesel Aussen, 
Isaak van der Berg, Anna van der Berg, Erich van der Berg, Dieter van der Berg 
(sowie Mary und Moses van der Berg?), Eva Cohen, ( Aron Cohen?), Hartog D. 
Cohen, Rahel Cohen (verh. Schwarz), Hartog N. Cohen, Esther Cohen, Henderina 
Cohen, Philipp Cohen, Joseph Cohen, Hermann Grünberg, Martha Grünberg, Martin 
Hammerschlag, Sophie de Leeuw, Jakob de Leeuw, Meta de Leeuw, Hartog de Levie, 
Klara de Levie, Norbert de Levie, Amalie Levie, Lehmann Rosenberg, Ella Rosenberg, 
Erich Roseboom, Menni de Vries, Jonas H. de Vries, Gustav Wertheim, Rosa 
Wertheim, (Lilly Wertheim?) 
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Minsk 

Am 14.10.1941 beginnen die Massendeportationen von Juden aus dem Reich nach Osten 
(Kowno, Lodz, Minsk, Riga). Über Tötungsvorrichtungen, Galgen, Hinrichtungswände oder 
Genickschußanlagen verfügten die meisten KZ. Gaskammern wurden in den KZ 
Mauthausen, Natzweiler, Neuengamme, Ravensbrück, Sachsenhausen und Stutthof 
betrieben, auch in Dachau war eine Gaskammer eingerichtet. Aber darüber hinaus 
existierten Einrichtungen, die ausschließlich zur fabrikmäßigen Massentötung von 
Menschen geplant und betrieben wurden. Solche Vernichtungslager waren 

1. auf Reichsgebiet Auschwitz-Birkenau und Kulmhof (Chelmo) 
2. im Generalgouvernement die drei Lager der  	„Aktion Reinhard“ Belzec, Sobibor und 

Treblinka sowie das KZ Lublin (Lublin - Majdanek) 
3. in Lettland das Lager Jungfernhof bei Riga und 
4.	 in Weißruthenien Maly Trostinec bei Minsk. 

Die betreffenden Anlagen verfügten über kein Lager, da ein Aufenthalt der Deportierten 
überhaupt nicht vorgesehen war. Die Deportierten hatten nach Verlassen der Züge mur noch 
wenige Stunden zu leben, sie wurden keine Lagerhäftlinge. Wenn sich diese Frist auf einige 
Tage verlängerte, waren das Improvisationen erfordernde Maßnahmen, gewissermaßen 
Betriebsstörungen, etwa Planungsfehler bei der Koordination der Deportationszüge. 
Jungfernhof und Mali Trostinec im Reichskommissariat Ostland unterstand dem 
Kommandeur der Sicherheitspolizei und des SD (KdS) in Riga bzw. Minsk. 

	 Josef Grünberg, Angelica Grünberg, Ruth Grünberg, Elfriede Grünberg, Henny 
Grünberg, Frauke Grünberg, August Grünberg, (Wilhelm Grünberg?), Walter 
Menkel, Rosa Menkel, Kurt Menkel, Mariechen Rosenberg, Meyer A. Roseboom, Ruth 
Kl. Roseboom, Heinrich B. Urbach, Oskar de Vries, Sara de Vries, Martin de Vries 

Okt. 1944: Die Aktion „Reinhard“ wird nach Auflösung der drei 
Vernichtungslager des Generalgouvernements offiziell abgeschlossen. 

Auschwitz 
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